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Jnuhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Vom Oberrhein, Düſſeldorf, Putbus, Breslau, München). Frankreich (Paris).
Großbritannien und Jrland (London). Jtalieniſche Staaten (Neapel, Florenz). Türkei (Konſtantinopel). Provinzielles (Magdeburg, Erfurt).

Locales. Vermiſchtes. Zur Volksliteratur. III. Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.

Halle, den 25. Auguſt.
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt in Potsdam

eingetroffen, um den 24. nach der Provinz Pommern zu den dortigen
Manövern abzugehen.

Ueber die Kollektiverklärung der Koalitionsſtaaten, die
am Sonnabend übergeben worden, verlautet, daß die ſogenannte Ver
ſöhnlichkeit der Koalitionsſtaaten mehr in der äußeren Form,
als in dem Jnhalte der Erklärung begründet war. Die Koalition
ſcheint an ihren früheren Aufſtellungen prinzipiell feſtzuhalten und nur
aus praktiſchen Gründen in der Frage der „Zolleinigung“ mit
Oeſterreich zur Zeit nachgeben zu wollen (ſ. Beil. unter Halle). Eine
Rückantwort von Preußen iſt noch nicht erfolgt. Wie mit Beſtimmtheit
verſichert wird, bleibt die dieſſeitige Regierung namentlich auf Antrieb
des Herrn v. Manteuffel entſchieden auf ihrem Standpunkte, und
es ſteht nunmehr der Abbruch der Konferenz-Verhandlun-
gen zu erwarten. M. C.)

Die nächſte Sitzung der Zollkonferenz wird erſt Ende dieſer
Woche ſtattfinden. (N.

Hannover wünſcht aus vielen Gründen, daß ein Riß im Zollver-
ein vermieden werde; deshalb hat ſich der Finanzminiſter Bacmeiſter
den 20. nach Jſchl begeben, zu einer Beſprechung mit dem augenblick-
lich dort weilenden Miniſterpräſidenten v. Schele. (N. Pr.

Die Reiſe Louis Napoleon's nach Lvon iſt aufgeſchoben
und vielleicht ganz aufgegeben.

Den angeblichen Nachrichten der K. Z.“ 2c. von Attentaten und
Verſchwörungen, die den Präſidenten beſtimmt hätten, auf dem Hallen-
balle nicht zu erſcheinen, wird von Paris aus widerſprochen. „Dieſe
Gerüchte ſind offenbar auf dem Gemüſemarkt der Hallen fabricirt und
dort aufgeleſen worden ſie reichten nicht über das Stadtviertel hinaus
und wurden von dort aus als pikante Leckerbiſſen an auswärtige Jour-
nale verſchickt.“

Die wichtigſte Tagesneuigkeit iſt die Ernennung Larochejacque-
lin' s zum Generalraths -Präſidenten!

Das engliſche Parlament iſt wirklich bis zum 21. October
prorogirt worden.

Der Herzog von Braunſchweig den 22. über Berlin nach
Breslau; der Herzog und die Herzogin von Naſſau ſind zur
Badekur in Wildbad eingetroffen RegierungsRath Graf Eulen-
burg iſt aus Preußen wieder in Berlin eingetroffen, um ſich nunmehr
unverzüglich nach Antwerpen als Generalkonſul zu begeben.

Jn Poſen iſt der Oberſt von Reuß, Chef des Generalſtabes
des 5. ArmeeKorps, ein ausgezeichneter Generalſtabs Offizier, nach
nur achtſtündigem Krankenlager geſtorben.

Ueber den ſchon gemeldeten Tod des Profeſſors Stieffel in Hel
goland am 17. ſchreibt der „Hamburger Cörreſpondent An einem or-

zaniſchen Herzfehler leidend und Rekonvalescent aus einer akuten Krank
heit ward derſelbe beim Zubettegehen vom Schlage gerührt und ſtarb
augenblicklich.

Die aus allen Theilen der öſterreichiſchen Monarchie einlaufen
den Erndteberichte lauten faſt durchweg ſehr günſtig. (Wien vom 21.)

Das Bonner Comité (E. M. Arndt, Bleek, Brandis 2c.) zur
Annahme von Beiträgen für die vertriebenen ſchleswigſchen Geiſt-
lichen und Schulmänner macht unterm 20. dieſes Monats bekannt,
daß bis jetzt 4264 Thlr. bei ihm eingegangen ſind.
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Deutſchland. n
d Der „Preußiſche Staats Anzeiger vom 24. Auguſt enthält Fol-

gendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Wirklichen Staatsrathe, außerordent
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtihrem Hofe,
Baron von Budberg, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe; dem
Kaiſerlich ruſſiſchen Hofrath, Kammerjunker und erſten Legations Se-
kretär bei der Geſandtſchaft in Berlin, Fürſten Lobanoff von Ro
ſtoffski, ſo wie dem Kollegien Aſſeſſor und zweiten Legations Sekre
tär bei gedachter Geſandtſchaäfft, Grafen Schuwaloff, den St. Johan
niter- Orden desgleichen dem Oekonomen Herrmann Stenzel zu
Hermsdorf bei Schmiedeberg, und dem Studirenden der Medizin,
Otto Neumann zu Görlitz, die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen.

Berlin, den 23. Auguſt 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt aus der

Rheinprovinz, und
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen aus

Tyrol hier eingetroffen.
Der Landſchaftsmaler Wilhelm Schirmer in Berlin, Lehrer

und Profeſſor bei der Königlichen Akademie der Künſte, iſt zum Mit
gliede des akademiſchen Senats ernannt worden.

Berlin, den 18. Auguſt 1852.
Königliche Akademie der Künſte.

Prof. Herbig, ViceDirektor.
Berlin, den 23. Auguſt. Jn der bereits erwähnten Sonnabend

Sitzung der Zollkonferenz übergab der königl. bayeriſche Bevoll
mächtigte, Miniſterialrath Meixner eine Geſammterklärung der Koali-
tions Regierungen. Der Grundgedanke der Erklärung, in r die
öſterreichiſche Zolleinigung mit Stillſchweigen übergangen wird, geht

wie zum Theil ſchon angedeutet dahin: den Zollverein auf eine
kurze Reihe von Jahren in bisheriger Weiſe fortbeſtehen zu laſſen, den
Steuerverein auf Grundlage des etwas modifizirten Vertrags vom 7.
September in denſelben aufzunehmen, und gleichzeitig mit der Ratifika



tion der genannten Uebereinkünfte für die Dauer des Jnterims einen
inzwiſchen formulirten Handelsvertrag mit Oeſterreich endgültig abzu-
ſchließen, wobei der Wiener Vertrags Entwurf zum Grunde gelegt
würde. Jn dieſem Entwurf iſt bekanntlich auch die Bedingung enthalten,
daß während der Dauer des Handelsvertrags die eine Zollgruppe ohne
die Beiſtimmung der anderen keine Tarifänderungen vornehmen dürfe,
ſchon allein eine liebenswürdige Perſpektive für die Selbſtſtändigkeit des
Zollvereins und für die von Preußen angebahnte Rückkehr zu einer ge-
ſunderen Handelspolitik. Der dieſſeitige Kommiſſarius hat am Sonn-
abend die Koalitions-Erklärung entgegen genommen. Die für heute er-
wartete Konferenz Sitzung wird nicht ſtattfinden. Ueber die Antwort
Preußens können nach Lage der Dinge wohl keine Zweifel beſtehen, da,
wenn auch in milderer Form, doch der Sache nach alle alten Forderun-
gen der Koalition feſtgehalten werden. Preußen hat vor Allem Pflichten
gegen ſich ſelbſt, und keine Rückſicht, ſelbſt nicht die Rückſicht temporärer
Jſolirung, dürfte es abhalten, zunächſt Sorge zu tragen für die Wah-
rung ſeiner Unabhängigkeit und ſeiner Machtſtellung, zumal die
rechte Wahrung ſeiner materiellen Jntereſſen damit Hand in Hand geht.

Nach Mittheilungen, die aus St. Petersburg hier einge-
troffen ſind, wird der General v. Wrangel zu ſeinem Bedauern ver-
hindert ſein, bis zum Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Königs hier wie-
der einzutreffen, indem die Manöver im ſüdlichen Rußland nicht vor
dem 8. October beendet ſein werden. Am 25. d. Mts. will der Gene-
ral in Moskau eintreffen. Bei einem neulichen Manöver iſt der General
einer großen Gefahr glücklich entgangen. Beim Ueberſetzen über einen
Graben gerieth ſein Pferd in ein Loch, überſtürzte ſich, brach das Ge-
nick, der General aber blieb gänzlich unverſehrt und wohnte dem wei-

teren Manöver bei. (N. Pr. 3.)Putbus, den 20. Auguſt. Geſtern, Donnerſtag Nachmittags um
3 Uhr, kam Se. Excellenz der Miniſterpräſident von Berlin

mit Extrapoſt an, ſtieg in der für ihn bereit gehaltenen Wohnung bei
Paſtor Cyrus ab und begab ſich ſogleich zu dem Diner im Badehauſe.
Se. Majeſtät nahmen auf der nach dem Diner veranſtalteten Fahrt
zum fürſtlichen Jagdſchloſſe den Miniſterpräſidenten in Höchſtihren Wagen
und ließen ſich Vortrag von demſelben halten. Heute Morgen nach
dem Bade beſtiegen Se. Majeſtät den „Nix“ in Begleitung des Mini-
ſterpräſidenten, um nach Thilshow und dem Perd auf Mönkgut zu
fahren. Für den Abend haben Se. Majeſtät Höchſtihren Beſuch einem
von einigen Herren aus Höchſtihrem Gefolge arrangirten Balle huld-
reichſt zuzuſagen geruht. Verfloſſenen Sonntag ſaßen Se. Majeſtät dem
berühmten Maler, Profeſſor Henſel. Morgen wird der „Nix“ nach
Stettin fahren, um Se. Excellenz den Kriegsminiſter nach Stral-
ſund hin abzuholen. Wahrſcheinlich wird der Kriegsminiſter auf einige
Stunden auch Putbus beſuchen. Das Pädagogium hat die hohe Er-
laubniß erhalten, heute Abend Sr. Majeſtät einen Fackelzug bringen
zu dürfen.

Breslau, den 21. Auguſt. Das Mitglied des Weberbauer'ſchen
„Centrums“, welches in Teplitz verhaftet wurde (der Mann hatte geru-
fen: Die Oeſterreicher ſind doch ein luſtiges Volk, während ein
Gensd'arm lumpig gehört haben wollte), iſt am 15. Auguſt hierher
zurückgekehrt. Seine Reiſegefährten hatten es an Bemühungen nicht
fehlen laſſen einer derſelben begab ſich ſogar nochmals an Ort und
Stelle, um die Freilaſſung unſeres Landsmannes zu bewirken. Gegen
Erlegung einer Kaution von 100 Fl. für entſtehende Prozeßkoſten und
Strafgelder wurde er endlich auf freien Fuß geſetzt. (Bresl. Z.)

Frankreich.
Paris den 21. Auguſt. Von 57 Bezirks-Räthen haben 18

ſich entſchieden für Herſtellung des Kaiſerreichs ausgeſprochen.
Das Geſetz Bülletin bringt ein Dekret, welches den Generalen

Bedeau und Changarnier 6000 Frs. Penſion ausſetzt.
(Tel. Dep. d. Kgl. Pr. St.A.)

J Paris, den 21. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält die
Ernennungen von Präſidenten, Vicepräſidenten und Sekretären der Ge-
neralräthe von 16 Departements, worunter man als Präſidenten den
General Magnan, den ehemaligen Staatsminiſter Caſabianca und den
Marquis von Larochejacquelin bemerkt. Die Ernennung des Letz
teren iſt am meiſten aufgefallen, ſie beweiſt, daß derſelbe ſich von den
Puritanern des Legitimismus gänzlich getrennt hat, indem er die Ordre
des Grafen Chambord, die Eidesverweigerung betreffend, nicht befolgt,
daß er ſich dem Elyſée durch die Annahme dieſes Ehrenamtes genähert
hat, iſt klar, es iſt aber voreilig geurtheilt, wenn man behauptet, daß
er Bongpartiſt geworden iſt. Herr Larochejacquelin ſteht an der Spitze
derjenigen Fraktion, welche man die Linke der Legitimiſten nennt und
die die „Volksſouveränität“ im Gegenſatze zum „göttlichen Recht“ an
erkannt hat. Dieſe Fraktion befolgt daher ihr Prinzip, wenn ſie ſich
dem Ausſpruche der Nation unterwirft und die von ihr eingeſetzte Re-
gierung anerkennt. Sie iſt in der letzten Zeit ſehr ſtark angewachſen,
wie die zahlreichen legitimiſtiſchen Kandidaten bei den Wahlen der Ge-
neralräthe beweiſen.

Jn ſeinem halbamtlichen Theile bringt der „Moniteur“ u. A. eine
lange Reihe von Beſchlüſſen der Kreisräthe, worin mehrere direkte
Anträge auf Wiederherſtellung des erblichen Kaiſerreichs enthalten ſind.

Die Gründung oder vielmehr Wiederherſtellung des
Kaiſerreichs kündigt ſich in langſamen aber ſicheren Symptomen an.
Der Präſident hat erklärt, daß das Kaiſerreich nur auf ausdrücklichen
Willen des Volkes hergeſtellt werden kann. Dieſer Wille fängt an,
ſich in den Beſchlüſſen der Arrondiſſementsräthe zu manifeſtiren, ſie
ſind die Tirailleurs der großen Bewegung, die ſich vorbereitet, die

durch die Beſchlüſſe der Generalräthe ohne Zweifel einen größeren
Jmpuls erhalten und in einer Fluth von Petitionen, womit der Senat
bei ſeinem Zuſammentritt im Frühjahr ſich überſchwemmt ſehen wird,
enden wird. An der Bereitwilligkeit des dem Präſidenten ergebenen
Senats, den geſammelten, mit Millionen Unterſchriften verſehenen Bitt-
ſchriften in einem Senatus Konſultum einen konſtitutionsmäßigen Aus-
druck zu geben, zweifelt kein Menſch, und ſo ſieht bereits ein Jeder
den Moment herannahen, der dem 2. December und den aus ihm her-
vorgegangenen Zuſtänden eine Löſung geben ſoll. Das Publikum nimmt
keinen Antheil mehr an dem politiſchen Leben der Gegenwart, wie die
Theilnahmloſigkeit an den Wahlen der Generalräthe beweiſt, es iſt
ſchon ſo zu ſagen mit einem Fuße im Kaiſerreiche, deſſen Geburtsſtunde
es ſchon kennt. Das Volk begreift aber unter dem neuen Kaiſerreich
weiter nichts, als die Fortdauer der gegenwärtigen Zuſtände über den
Termin der markirten 10 Jahre hinaus und hält ſich für überzeugt,
daß die Konſtitution des Kaiſerreichs Einiges in den Titeln, nichts
Weſentliches aber in den bisherigen Jnſtitutionen ändern werde;
namentlich glaubt man feſt, daß der neue Kaiſer das allgemeine Stimm-
recht, dem er ſeine Allmacht zu verdanken hat und womit das Prinzip
der Volksſouverginität gewahrt wird unangetaſtet in ſeinem gegen-
wärtigen Wirkungskreiſe belaſſen werde.

Die Reiſe des Präſidenten nach Lyon zur Einweihung
der Statue des Kaiſers iſt aufgegeben worden. Der Präſident
hat der Lyoner Deputation erklärt, daß er nicht vor Mitte Oktober nach
Lyon kommen könne, und zwar nur für wenige Tage.

Die Berichte aus Leipzig über die Feier des 15. Auguſt von
alten ſächſiſchen Veteranen, welche unter dem Kaiſer gedient,
haben im Elyſée einen ſehr angenehmen Eindruck gemacht.

Die „Gazette de France“ hat ihre vortreffliche Kritik
des Proudhonſchen Werkes, von ihrem Geſichtspunkte aus, eröffnet.
Ganz im Gegenſatze mit der „Aſſemblee nationale“ und anderen ſogenann-
ten Ordnungsjournale, welche den Verfaſſer mit Epitheten, die leichter zu
erfinden, als zu rechtfertigen ſind, abfertigen, erkennt ſie den ganzen
geiſtigen Werth des politiſchen Denkers an, den ſie über alle Revolu
tionairs der Gegenwart ſtellt, weil er die meiſte Einſicht, den größten
moraliſchen Muth und die größte Freimüthigkeit beſitzt. Sie geht auf
ſeine Jdee ein, daß die Revolution, welche bei ihm mit nie endenden
Fortſchritt gleichbedeutend iſt, kein Syſtem haben kann, ſie beſtreitet
aber mit ſehr ſcharfſinnigen Deductionen, daß die Geſellſchaft wie ſie
iſt, und nicht wie ſie ſich Proudhon auf dem Gipfel ihrer Vollkommen-
heit träumt, ohne ein organiſirendes Verwaltungsſyſtem beſtehen kann.

Die Departementsjournale beſchäftigen ſich mit der Amneſtie,
mit den Berathungsbeſchlüſſen der Kreisräthe, mit dem Kaiſerreich und
mit dem Buche „Victor Hugo“, welches die legitimiſtiſchen Blätter
eben ſo ſehr tadeln als die Regierungsjournale. Der Präſident ſoll
dies Buch einem ihn Beſuchenden mit den Worten gezeigt haben „Sehen
Sie hier Napoleon den Kleinen von Victor Hugo dem Großen.

Es iſt hier allgemein aufgefallen, daß nach den Berichten der
deutſchen Blätter die religiöſe Feier des 15. Auguſt in Deutſchland in
manchen Orten eine gewiſſe Aufregung und ſogar Widerſtand hervorge-
rufen hat. Man will daraus ſchließen, daß in Deutſchland die Jdee
von einer möglichen Erneuerung der Napoleoniſchen Eroberungskriege,
die hier Jedermann und die Regierung mehr als jeder Andere für un-
möglich hält, noch nicht ganz verſchwunden iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 20. Auguſt. Das Parlament iſt heute durch eine

Kommiſſion vom Lord Kanzler bis zum 21. Oktober prorogirt worden.
Der Herzog v. Northumberland und Lord Howard de Walden waren
die einzigen bei dieſer Feierlichkeit anweſenden Pairs. Von dem Unter-
hauſe war nur der Sekretär Hr. Ley und einige andere Unterbeamte
anweſend. Die ganze Ceremonie hat 5 Minuten gedauert. (P. C.)

Vorigen Montag wurde zum erſten Mal eine Vieh Cargo aus
Preußen in London importirt. Sie beſtand aus 95 Stück Ochſen und
Kühen und 10 Schafen, und kam auf hieſige Beſtellung aus Memel.
Bisher bezog England Vieh ausſchließlich aus Holland, Belgien, Dänemark,
den Hanſeſtädten und Frankreich. Aus Dublin ſchreibt man: 24 Stun-
den ununterbrochenes ſchönes Wetter hatten eine wunderbare Wirkung
die Furcht vor einer Mißerndte iſt beinahe verſchwunden. Die Berichte
aus dem Norden und Süden laſſen hoffen, daß der Schaden, den die
Kartoffelerndte angerichtet hat, weit hinter den Befürchtungen der Alar-
miſten zurückbleiben wird. Auf der Kornbörſe erwarteten Eigener aller
Getreidearten einen Aufſchlag im Preiſe, aber vergebens.

London, den 21. Auguſt. Der Kaiſerlich öſterreichiſche Geſandte,
Lord Cowley und Viscount Hardinge, hatten geſtern offizielle Beſprechun
gen mit Lord Derby. Nach einer Korreſpondenz des „Globe hängt
Lord Cowleys Abweſenheit von Paris mit der franzöſiſch türkiſchen
Differenz zuſammen. Nach dem aber, was zwiſchen England und Ame-
rika vorfiel, ſei es nicht wahrſcheinlich, daß Louis Napoleon ſich durch
Rückſichten auf das Kabinet Derby von der Ausführung ſeiner Pläne
abſchrecken laſſen wird.

Jtalieniſche Staaten.
Neapel, den 13. Auguſt. Der Fürſt Satriano, Exgouverneur

von Sicilien, iſt nicht mehr in Ungnade; er wird zwar nicht mehr nach
Sicilien zurückkehren, er wird aber die Präſidentur des Miniſterrathes

übernehmen. (P. C.)Der Times wird aus Florenz vom 7. Auguſt geſchrieben, daß
das Kaſſationsgericht, auf Andringen der Regierung, die Appellation



des Ehepaars Madigi verworfen habe. Beide ſind demnach in die
Koſten und zu Galeerenſtrafe verurtheilt, der Mann zu 56, die Frau
zu 45 Monaten und, wie man ſich erinnern wird, wegen keines andern
Verbrechens, als wegen ihres Uebertritts vom römiſch katholiſchen zum
proteſtantiſchen Glauben, oder wie es im Urtheil buchſtäblich heißt

wegen ihrer Annahme der Lehre des reinen Evangeliums (pure
Evangelo)!!

Türkei.
Der türkiſche Miniſter-

wechſel ſcheint im Zuſammenhange mit dem Konflikte zu ſtehen, der

Miniſterwechſel ein.
brünſte aufgehört.

Vermiſchtes.
44 Jn Halberſtadt iſt ein beliebter und vielbeſuchter Geſellſchafts

ort allbekannt unter dem bedeutungsvollen Namen der „Harmonie.“
Doch das Jahr 48 zerſtörte auch hier die vormärzliche Gemüthlichkeit
und es gab kaum irgend einen Ort, wo ſo viel haarſcharfe und bitter-
böſe Dispute über die Politik vorfielen als eben hier. Dies verdarb
endlich den Meiſten die harmloſe Freude des Zuſammenkommens Viele
blieben unter der Hand ganz fort, Andere ärgerten ſich innerlich und
wünſchten, daß die Politik wäre wo der Pfeffer wächſt. Als nun wie-
der einmal heftig geſtritten und geſchrien wurde, ſo trat ein alter wegen
ſeines ſchlagenden Witzes bekannter Stammgaſt auf und verſprach, wenn
man ihn ruhig anhören wollte, eine Geſchichte zu erzählen die gewiß
Alle intereſſiren würde. Das wirkte und als es ſtill geworden begann
er: Neulich ging ich nach der Klus und dachte unterwegs viel an un-
ſere Harmonie. Da ich nun ſo in die Nähe des Echos gekommen war,
rief ich laut: Wann wird doch endlich Friede und Eintracht wieder ein-
kehren in unſere alte Harmonie? Und das Echo erwiederte mir: O
nie! Alle lachten und die allgemeine Harmonie war wieder her-
geſtellt, die Zänkerei zu Ende.

Das ſogenannte Eau de Lob, ein Geheimmittel, macht auch
in Wien Glück. Eine dortige Zeitung enthält folgende Anzeige:

zig unverfälſchtes und un-
2felhaftes Mittel neue Haare zu

3ben iſt das Eaill, de Iob,
4 alle Arten von Glatzen. Es koſtet
5 Gulden die große Flaſche. Falls man
ötra fein wünſcht, voraus zu zahlen. Wenn
7anntes Mittel gut finden, ſo geben's uns Jhre
8baren Zeugniſſe. Von allen alten und
9 Mitteln iſt dies das älteſte und neueſte. Auf
10 Flaſchen geben wir die
11te gratis. Wir wohnen
2arts Hof (z'Wölvarts Hof) Nr. 29.

Plautninger u. C.
Der Hallenball hat den Fiſchweibern c. völlig die Köpfe

verdreht. Wenn es auch nicht wahr iſt, daß die Hallendame, welche
mit Louis Napoleon tanzen ſollte, ſich einen Diamanten Adler als
Kopfſchmuck für 20,000 Frs. angeſchafft habe, ſo iſt es doch Thatſache,
daß einzelne bis gegen 3000 Frs. auf ihren Anzug verwendet haben.
Eine, welche nicht gerade ſehr nach einer Prinzeſſin ausſah, beſtellte
ſich bei einer Schneiderin der großen Oper ein Kleid für 800 Frs.
Als Letztere etwas bedenklich war, ſchrie die Beſtellerin: „Permettez,
la petite mère, on va vous payer d'avance.“ (Erlaubt, Mütterchen,
man wird Euch in voraus bezahlen.)

Bei der Vertheilung der Preiſe in Lycée Napoleon wurden alle
Gekrönten, nach altem Brauch, mit einem Bravo begrüßt. Wie groß
war aber die Beſtürzung, das Staunen, als ſich plötzlich der Ruf:
Vive le roi! mit einem Enthuſiasmus, der kein Ende nehmen wollte,
hören ließ. Die Behörden fanden ſich genöthigt, einzuſchreiten, um
dem Vive le roi- Rufen ein Ende zu machen. Es ſtellte ſich dann
heraus, daß einer der Gekrönten Leroy hieß. Jn Halle iſt eine ähn-
liche Geſchichte paſſirt, indem Jemand auf die Frage: Herr, wer ſind
Sie? mit Recht antworten konnte: Friedrich Wilhelm König.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 23. Auguſt 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1. Der Magiſtrat uberſendet Anſchlag und Zeichnung von den nach dem Bau-

Etat in dieſem Jahre zu beſchaffenden zwei neuen eiſernen Pumpen. Danach be
tragen die Koſten für jede Pumpe 30 Thlr. mehr als im Etat angenommen wor-
den, weshalb der Magiſtrat beantragt, die noch erforderlichen 60 Thlr. nachzube
willigen, auch falls eine ſolche Pumpe, wie fruher gewunſcht worden, auf dem Fried-
hofe aufgeſtellt werden ſolle, die Koſten dafur mit 160 Thlr. auf die Gottesacker
kaſſe zu genehmigen.

Die Verſammlung findet zunächſt zweckmäßig nur einen Verſuch mit den ei
ſernen Pumpen zu machen und demnach zuerſt nur Eine aufzuſtellen. Dann
ſheint es ihr auch mißlich, daß die Anfertigung und die Aufſtellung von 2 Ver-
ſchiedenen geſchehen ſoll weil dann die Behörden wenn ſich Mängel zeigen ſich
an Keinen recht halten können weshalb es beſſer ſein möchte wenn entweder die

Gießerei ſelbſt die Pumpe aufſtellt oder ein hieſiger Unternehmer das Ganze beſorgt,
wozu es an geeigneten Perſonen nicht fehlt. Demgemäß wird der Magiſtrat er
ſucht, in ſolcher Weiſe eine Pumpe beſchaffen zu laſſen und Weiteres darüber mit-
zutheilen. Die Pumpe auf dem Friedhofe könnte dann auch vorläufig noch blei
ben wie ſie iſt, da ſie unſtreitig noch länger hergeliehen werden wird.

2. An dem Schulhauſe zu Beeſen ſind mehrere Reparaturen auszuführen, die
vom Stadtbaumeiſter zu 96 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. veranſchlagt ſind. Als Patron
hat die Stadt das Hauptmaterial hierzu zu liefern welches nach dem Anſchlage
28 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. koſten ſoll der Magiſtrat bittet jedoch, die runde Summe
von 80 Thlrn. zu bewilligen da noch nicht genau uüberſehen werden könne, ob ſo
viel alte Steine als im Anſchlage angenommen worden, gewonnen werden,

Die beantragte Summe von 30 Thlrn. wird bewilligt.
8. Die bisher an den Korbmacher Dewerzeny verpachtet geweſenen von die

ſem aber aufgegebenen 2 Freienfelder Acferſtücke ſind anderweit ausgeboten und iſt
im desfallſigen Termine der Schuhmachermeiſter Grodrian mit 14 Thlr. 16 Sgr.
Meiſtbietender geblieben. Der Magiſtrat hält dies Gebot angemeſſen und bean
tragt deshalb Ertheilung des Zuſchlags.

Der Zuſchlag wird ertheilt.
4. Der Magiſtrat überſendet das Erkenntniß zweiter Jnſtanz in der Halle

Giebichenſteiner Separationsſache zur Kenntnißnahme. Danach iſt das Erkenntniß
erſter Jnſtanz in Bezug auf das Markenverhältniß zur Gemeinde Giebichenſtein be
ſtaätigt und der Stadt die außerhalb des Kirchthors liegenden Grundſtücke, ein
ſchließlich des Kreyeſchen Grundſtucks, zum Stadtgebiet überwieſen. Wegen der
von dieſen Grundſtucken zur Gemeindekaſſe in Giebichenſtein bisher eingezogenen
Kommunalabgaben hat der Magiſtrat die Rückzahlung zur hieſigen Stadtkaſſe bei
der Gemeinde Giebichenſtein beantragt.

Die Verſammlung hat von der Entſcheidung gern Kenntniß genommen.
5. Der Magiſtrat uberſendet den Etat fur die Straßenerleuchtung pro 1858

zur Prüfung und Feſtſtellung. Es werden danach fur die Straßenlaternen uber-
haupt 15,688 Pfd. 6 Loth fur Erleuchtung des Rathhauſes und zu Deputaten
fur die Nachtwächter 2c. 1999 Pfd. 28 Loth Oel gebraucht welche zuſammen bei
einem Durchſchnittspreiſe von 12 Thlr. 285 Sgr. pro Centner 2082 Thlr. 19 Sgr.
7 Pf. koſten. Hierzu kommen 200 Thlr. zur Anſchaffung neuer Laternen und
8364 Thlr. fur Beſorgung der Erleuchtungsarbeiten Reparaturen c. ſo daß die
ganze Ausgabe auf 83146 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. veranſchlagt iſt. Hierbei zeigt der
Magiſtrat an, daß nach der gelegten Rechnung des Jahres 1851 an der Etatsſumme
uüberhaupt 3594 Pfd. 104 Loth Oel zum Geldbetrage von 437 Thlr. 114 Sgr. er
ſpart worden ſind.

Der Etat wird genehmigt und demnachſt feſtgeſtellt.
6. Ueber die nothwendigen Herſtellungen in dem an den Goldarbeiter König

vermietheten Laden unterm Rathhauſe hat der Stadtbaumeiſter einen Anſchlag ge
fertigt und der Magiſtrat uberſendet denſelben mit dem Antrage, die danach erfor
derlichen Koſten mit 200 Thlr. zu bewilligen.

Die Verſammlung genehmigt im Allgemeinen die Herſtellung und macht nur
gegen einzelne Poſitionen des Anſchlags Einwendungen, deren Beruckſichtigung ſie
beim Magiſtrat beantragt und deshalb um Vorlegung eines andern Anſchlags
bittet.

7. Bei der am 19. d. M. ſtattgehabten Verdingung des Oelbedarfs fur die
Straßenerleuchtung pro 1853 iſt der Seilermeiſter Weber mit der Forderung von
11 Thlr. 10 Sgr. pro Centner à 110 Pfd. Mindeſtfordernder geblieben und der
Magiſtrat beantragt, da dieſe Forderung nach den jetzigen Verhältniſſen als niedrig
gehalten werden müſſe, dem Weber den Zuſchlag zu ertheilen.

Der Zuſchlag wird ertheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23., bis 24. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Offiz. v. Moldenhauer a. Potsdam. Hr. Graf v. d. Schu
lenburg a. Vitzenburg. Hr. Rechtsanw. Licht und Frl. Licht a. Berlin. Hr.
Partikul, Kuhberg a. Mecklenburg. Hr. Reſtaurateur Ebenhahn a, Berün.
Hr. Superint. Wolf a, Grunberg. Die Hrn. Kaufl. Gutknecht a. Stettin,
Baſtian a. Roſtock, Kindler a. Breslau.

Stadt Zürich: Hr. Oberſt Lieut. a. D. v. Raven m. Gem, a. Roſtock. Hr. Jn
ſpekt. Beyer a. Aachen. Hr. Tuchfabr. Seydler u. Hr. Partik. Touchebourry
a. Mancheſter. Die Hrn. Kaufl. Garvens a. Hameln Hirſchberg a. Berlin,
Klingelhöffer a. Rheidt, Wey a. Waſungen, Meyer a. Hamburg, Löwenringer
a. Amſterdam, Schmauſer a. Nürnberg

Goldner Ring: Hr. Domdechant v. Trotha a. Schkopau. Frau Amtm. Seuber-
lich a. Köſſeln. Hr. Oekon. Lehman u. Hr. Stucdl. jur. v. Plotho a. Lütt-
gengrätz. Hr. Dr. Koſchel a. Möckern. Frau Amtm. Schmidt a. Teutſchenthal

Goldner Löwe: Hr. Kaufm. Lohmann a. Köthen. Hr. Jnſpekt. Naumann g.
Frankfurt.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Hamburg a. Mainz Weiſe a. Magdeburg,
Becker a. Berlin, Lüder a. Stettin. Hr. Fabrik. Roſe a. Langenſalze.

Stadt Hamburg: Hr. Oberſt Lieut. v. Weidner a. Königsberg. Hr. Prof. Dr.
Ziegler a. Berlin. Hr. Amtsr. Mahn a. Zwickau. Hr. Reg.-Rath Mennicke
a Frankfurt. Die Hrn Kaufl. Engländer a. Offenbach, Meyer a. Koblenz,
Heinert a. Breslau.

Schwarzer Bär: Hr. Lehrer Hoen a. Gießen. Hr. Schiffseigner Welker a. Em-
den. Hr. Buchhandlungsreiſender Eckhardt u. Hr. Schneidermeiſter Beeſe a.
Magdeburg.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Friend a. Crimmitzſchau, Ruß a. Magdeburg,
Gumpert a Berlin, Friedrich a. Leipzig. Hr. Studl, Knochenhauer a. Meinin-
gen. Hr. Fabrik. Probſt a. Suhl.

Hötel de Erusse: Hr. Oekon. Grubert a. Köſen. Hr. Brauereibeſ. Gäbler a.
Bautzen. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Düſſeldorf. Hr. Oekon. Verw. Ebermann
a. Belzig. Hr. Lehrer Schellinger a. Darmſtadt.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Rent. Wildmann u. Kongemich m. Fam a. England.
Die Hrn. Kaufl. Jacob a Rußland, Nathanſon a. Brandenburg Krebs a.
Frankfurt, Reinhard a. Münſter. Mad. Müller u. Frau Dr. Nidrei a. Berlin.
Hr. Buchhdlr. Peter a. Kehl. Hr. Fabrik. Schumann a, Dresden.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Ranner a. Erfurt Müller a. Stettin,
Hirſch u Beyer a. Frankfurt. Hr. Pfarr. Rudolphi a. Weſteregeln. Hr.
Fabrik. Winter a. Brandenburg. Hr. Dr. med. Rohde a. Hamburg. Hr,
Kaufm. Richter u Hr. Turnlehrer Stegmeier a. Berlin. Hr. Kapit. Morin
a. London. Hr. Rittergutsbeſ. v. Moltke a. Schwerin.

e Meteorologiſche Beobachtungen.
n 722Ör23. Auguſt. Morgens 6 uhr, Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ufthrack 335,54 par. L. 335,66 Par. e. 355,83 Par. e. 335,63 Par. e.

Dunſtdruck i 62 Par. g. 5,50 Par. L. 3,93 Par. L. 4,68 Par, L.

Relat. Feuchtigk. 87 pCt. 72 pCt. 64 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 11,3 Gr. Rm. 16,0 Gr. Rm. 13,2 Gr. Rm. 13,5 Gr. im.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das den Erben der verſtorbenen Koſſath Koch,
Roſine, verwittwet geweſene Schnabel gehö-
rige, zu Seeben belegene, sub Nr. 6 im Hy-
pothekenbuche von Seeben eingetragene, auf

2480 Thlr. abgeſchätzte, Koſſathengut, ſoll Thei
lungshalber öffentlich meiſtbietend verkauft und
ſowohl im Ganzen als in einzelnen Parzellen
ausgeboten werden. Es iſt daher ein Licita-
tionstermin auf

den 8. September d. J., Vorm. 11 Uhr
in dem Gaſthofe des Schenkwirth Müller zu
Seeben vor dem Herrn Kreisrichter v. Lö-
wenelau anberaumt, zu welchem Kaufluſtige
hierdurch mit dem Bemerken vorgeladen werden,
daß Taxe, Verkaufsbedingungen, Hypothekenſchein,
ſo wie der Situationsplan der auszubietenden
Parzellen, in unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 27,
eingeſehen werden können, ſo wie, daß der Schenk-
wirth Müller bereit iſt, Kaufliebhabern die
Grundſtücke an Ort und Stelle vorzuzeigen.

Halle a.S., den 4. Auguſt 1852.
Königliches Kreis-Gericht,

II. Abtheilung.

Oeffentliche Vorladung.
Nachdem gegen den Holzhauer Georg Utter-

müller von hier zur Anzeige gekommen iſt, daß
er ſich einer Zuwiderhandlung gegen das Geſetz
zum Schutze der Holzungen e. ſchuldig gemacht
habe, und da ſich derſelbe von hier entfernt
hat und ſein Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo
wird derſelbe hiermit öffentlich vorgeladen,

den 8. December d. J., Vormittags 10 Uhr,
zur Hauptverhandlung vor unterzeichneter Be
hörde zu erſcheinen, widrigen Falles er zu er-
warten hat, daß die Sache in ſeiner Abweſenheit
verhandelt und entſchieden oder aber, daß ge-
gen ihn wie gegen einen Flüchtigen verfahren
werden wird.

Keula, den 20. Auguſt 1852.
Fürſtlich Schwarzburgſches Juſtiz-Amt.

Koenig,
in Stellvertretung.

Bekanntmachung.
Zur Ermittelung unbekannter Intereſſenten und

zur Feſtſtellung der Legitimation werden folgende
Sachen, nämlich:

die Gemeinheitstheilungs Sache von Prie-
ſitz, bei welcher außer den Gemeindemit-
gliedern von Prieſitz mehrere auswärtige

Beſitzer von Wandeläckern auf Prieſitzer
Flur, die Beſitzer des Hütungsreviers „das
Fließchen“, die Beſitzer der Mark Lauſig
wegen der dorthin führenden Trift, und end-
lich die Hütungsberechtigten auf Prieſitzer
Flur intereſſtren,

2) die Hütungs-Ablöſungs Sache von Burg-
ſtallbuſch und Straube, bei welcher die
Eigenthümer der in den Königlichen Forſt-
revieren Burgſtallbuſch und Straube
belegenen Wieſen, nämlich der Kraſſen-
Wieſen, der Schleeſener Laken, der Fran-
kenbergsmorgen, der Trajuhner Morgen,
der Bauermorgen, des Streitwinkels und der
Seewieſen, ſowie die Hütungsberechtigten auf
dieſen Revieren intereſſiren,

hiermit öffentlich bekannt gemacht. Alle diejeni-
gen, welche bei dieſen Auseinanderſetzungen ein
Intereſſe zu haben vermeinen, und noch nicht
zu dem Verfahren zugezogen ſind, werden hier-
mit aufgefordert, ſich ſpäteſtens zu dem auf

den 13. October, 10 Uhr,
in meinem Geſchäftslokale, Schloßgaſſe Nr. 289,
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls
ſie die Auseinanderſetzung ſelbſt im Falle einer
Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen, und
mit keinen Einwendungen dagegen gehört werden
werden.

Wittenberg, den 18. Auguſt 1852.
Der Regierungs- Aſſeſſor und Spezial-

Commiſſarius.
Wiß mann.

Evangeliſcher Knunſt- Verein.
Die geehrten Herren, welche ſich in unſere

Liſten eingetragen haben oder dem Verein noch
beitreten wollen, laden wir zu einer conſtituiren-
den Generalverſammlung auf
Freitag den 27. Auguſt Nachmittags 4 Uhr

im kleinen Saale des Kronprinzen ergebenſt ein.
Dryander. Eiſelen. J. Müller. Schede,.

Weber. Ulrici.
Engliſches, franzoſiſches und rheiniſches Jagd

und Scheibenpulver, engliſches gewalztes Patent-
Schroot und Poſten in allen Nummern, Zund oder
Kupferhutchen von Sellier u. Bellot und von
Dreyſe u. Collenbuſch, mit und ohne Kupfer-
decke, Ladepfropfen und weiches Blei empfehlen zu
den billigſten Preiſen

W. Fürſtenberg Sohn.
Ein neuer, gut gearbeiteter Mahagoni-

Schreib Sekretair ſteht billig zu verkaufen Stroh
hof Nr. 2071.

Höchſt wichtige Erfindung für Bäcker, Hefenhändler, Bierbrauerei- und Brannt-
weinbrennerei-Beſitzer, Konditoren, Kaufleute u. ſ. w.

Die erpropte, ſehr deutliche praktiſche Anweiſung des königl. preuß. approbirten Apothe-
kers A. F. Schultz in Berlin zur Anfertigung einer in England ganz neu erfundenen

ſehr weißen Kunſthefe oder Bärme,
welche in trockenem und flüſſigem Zuſtande ohne Betrieb einer Branntweinbrennerei in jedem Lo
kale und in jeder Quantität von Jedem ſelbſt ſehr billig gefertigt werden kann, kräftig wie jedes
andere Gährungsmittel wirkt, und ſich Jahre lang, ohne zu verderben und ohne an ihrer Treib-
kraft zu verlieren, hält, iſt für 3 Thlr. Preuß. Court. (vorbehaltlich der Geheimhaltung)
durch jede Buchhandlung zu beziehen. Bemerkt wird noch, daß dieſer Erwerbszweig jetzt
beſonders vortheilhaft und Gewinn bringend iſt, da überall Mangel an guter Hefe und die-
ſelbe zu guten Preiſen bezahlt wird.

Man verlange aber: „Die Anweiſung des königl. preuß. appro-
pothekers Schultz in Berlin (für 3 Thlr.

G. C. Knapp's Sort.- Buchhandlung
(Schroedel Simon) in Halle.

birten
Zu erhalten durch

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,Goldene t t l S als: Grippe, Katarrh, Nerven Huſten HeiHa e Pe C o rn e ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und
W Hon Apotheker 4822 bewahrten Tabletten werden verkauft in allen

Städten Deutſchlands, in Halle ächt
Merſeburg

Geoxge i pmral
Schacht16 Sgr. oder 56kr s Schachts Sgr. oder 28kr

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in

bei Hermann Klingebeil, in Eisleben bei Julius Reichel, in Wettin bei
dem Conditor Schade, in Bitterfeld bei Julius Stützer.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

6 Rittergüter, 8 Landgüter, 4 Waſſermühlen,
1 neuerbaute holländiſche Windmühle mit 2 ame-
rikaniſchen Mahlgängen, 2 große Ziegeleien mit

Oeconomie, 2 Brauereien, 6 ſtadtiſche Gaſt
höfe, 4 ſtädtiſche Reſtaurationen mit großen
Gartenanlagen, 6 bedeutende Materialhandlun-
gen, 2 Schnitthandlungen, 1 Speditionsgeſchäft,
2 große herrſchaftliche Häuſer mit ſchönen Gar-
tenlagen in Halle und Naumburg, 20 große
und kleinere Häuſer in Halle, 4 Häuſer mit
Braunkohlenfabriken in Halle, 2 Stärkefabri-
ken in Halle, 3 Bäckereien in Halle und
mehrere ſchöne Bauplätze vor den halleſchen Tho-
ren erhielt zum Verkauf im Auftrag

Carl Pätzoldt.
Zu verpachten iſt ein Laden mit Wohnung in

einer der lebhaſteſten Straßen von Halle durch
Carl Pätzoldt.

Ein Theilnehmer zu einem rentirenden Geſchäft

in Halle wird geſucht durch Carl Pätzoldt.
Ein ſehr gut empfohlener Oeconom von ge

ſetztem Alter ſucht zum 1. October eine Verwal
terſtelle durch Carl Pätzoldt.

Friſche Anchovis
Julius Kramm.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 23. Auguſt.
Weizen loco nach Qualität 5864
Roggen do. do. 424582pfd. pr. Auguſt 414 bz. u. B. 41 G.

82pfd. pr. Sept. Okt. 394 à 39 bz. u. G. 394 B.
82pfd. pr. Okt. Nov. 39 B. 385 bz. u. G.

erhielt

Erbſen Kochwaare 44 46
Futterwaare 38 42

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 35 38
Rühöl pr. Auguſt 94 B. 97 G

pr. Auguſt Sept. 94 B. 95 G
pr. Sept. October

Oct. November 10 B. 94 G.
Nov. December 94 à 94 bz. u. G. 94 B

Leinöl loco 113 bz.Rapps 70 B., 68 GRübſen 68 v.Spiritus loco ohne Faß 243 a 24 bz.

mit Faß Spr. Auguſt 23 à 224 à 23 bz.
pr. Aug. Sept. 22 à 214 bz. u. G, 22 B.
pr. Sept. Oktober 20 B. 193 bz. u. G.
pr. Oct. Nov. 19 B. 183 G.

Halle, den 24, Auguſt.
Weizen 1 thlr. 28 ſgr. 9 pf. bis 2thlr. 15 ſgr. pf
Roggen 1 22 6 bi8 2 2 6.Gerſte t 59 bis 1 15Hafer 22 6 bis 1 r 3

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 21. Auguſt, G. Galaun, Guter,

v. Magdeburg n. Dresden. H. Prierer, Glas, v.
Croſſen n. Buckau. G. Tonne, 2 Kähne, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau.

Den 22. Auguſt. A. Weidner, Coaks v. Hamburg
n. Rothenburg. C. Zimmermann, desgl. G. Lei
nert, desgl. n. Bernburg. W. Gladow, Bretter, v.
Zehdenick n. Buckau. Comt.K. S.Schifff., 2 Kähne,
Stabholz, v. Spandow n. Schönebeck. J, Stutzer,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. G. Schüßler,
desgl. n. Schönebeck. Wwe. Neutſch, desgl. G
Kretzmann, Güter, v. Berlin n. Halle, G. Boltze,
2 Kähne, desgl. u. Glas, desgl. L. Suckow, Glas,
v. Himmelspforte n. Schönebeck. G. Hanewald,
Nr. 55, fur C. Koch, Güter, v. Magdeburg n. Dres
den. C. Schliecker Steinkohlen, v. Hamburg n.
Buckau. J. Strube, desgl. E., Kräuter, Eiſen,
v. Magdeburg n. Deſſau. D. Heſſe, Coaks, v. Ham
burg n. Rothenburg, F. Sauer. desgl.

Den 238. Auguſt. F. Andreage, 2 Kähne, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. T. Hevecke, desgl. F.
Roſe, Guano, desgl. n, Halle. C., Adler Coaks,
desgl. n. Rothenburg. C. Weber, desgl. F. Bau
meyer, 2 Kähne, Steinkohlen, desgl. n. Trebnitz.
W. Große, desgl. n. Buckau. S. Näbert, desgl. n.
Bernburg. C. Bornemann, desgl.

Niederwärts, den 22. Auguſt. J. Keckert, fr-
Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. J. Klepſch, desgl. L,
Kettner, Nutzholz, v. Coswig n. Neuſt.Magdeburg.
L. Duvinage, Güter, v. Halle n. Berlin.

Den 23. Auguſt. F. Laube Braunkohlen v. Außig
n. Magdeburg. L. Duvinage, Guüter, v. Halle n.
Berlin. F. Heinrich, 2 Kahne, Braunkohlen, v.
Außig n. Magdeburg.

Magdeburg, den 28, Auguſt 1852,

Beilage.
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Beilage zu Nr. 348 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Mittwoch den 25. Auguſt 1852.

Deutſchland.
Halle, den 25. Auguſt. Die handelspolitiſche Sonntags Beilage

der „Fr. P. enthält über „die Wiedereröffnung der Zoll-
konferenz“ drei bedeutſame Artikel, die offenbar von „wohlunterrich
teter Seite““ herrühren, vielleicht gar direkt aus dem Lager der Stutt-
garter Koalition gefloſſen ſind. Sie ſcheinen alſo völlig geeignet, uns
über die jenſeitigen Abſichten und Tendenzen aufzuklären. Der erſte
verlangt wiederholt eine „gemeinſame Berathung aller Regie-
rungen“. Auch das alte Argument hierfür wird wiederholt und be-
hauptet: „Da die Theilnahme an Zollvereinskonferenzen die Mitglied-
ſchaft vorausſetzt, ſo muß Eines von Zwei wahr ſein, entweder Preußen
hatte das Recht, einem Nichtmitgliede (Hannover) die Theilnahme
an Zollvereinskonferenzen zu geſtatten, und dann müſſen auch die übri-
gen völlig gleichberechtigten Mitglieder daſſelbe Recht einem an
deren Nichtmitgliede (Oeſterreich) geſtatten können, oder aber Preu-
ßen hat dieſes Recht nicht, und dann kann auch Hannover an den Kon-
ferenzen eben ſo wenig Theil nehmen als Oeſterreich.“ Was nun die
Wiedererneuerung und Erweiterung des Zollvereins betrifft, „ſo wäre“,

wird gefolgert „vor Allem nothwendig, daß die Rechtsfrage
der Zollkonferenz ins Reine gebracht, d. h. die Vollmachtsfrage geprüft
und ſodann beſchloſſen würde, daß Hannover und Oeſterreich zu den
Verhandlungen einzuladen wären.“ Der zweite Artikel wiederholt das
Verlangen einer „gleichzeitigen Berathung“. Es heißt u. A.
„Der Zollverein ſoll zuſammengeſetzt werden

1) aus ſeinen alten und neuen Satzungen,
2) aus den annehmbaren Bedingungen des hannoverſchen Vertrags,
3) aus den Beſtimmungen des öſterreichiſchen Zollvertrags.

Berathe man alſo immerhin jede der obigen drei Ziffern abgeſondert für
ſich, ſtöre aber die Wechſelbeziehung nicht, und beſchließe endgültig über
keinen, bis gleichzeitig über alle beſchloſſen werden kann!“ Jn
dem dritten Artikel endlich wird ein Vorſchlag zur Güte“ ge-
macht, nämlich: die Zolleinigung mit Oeſterreich nicht ſofort
und für einen beſtimmten Zeitpunkt abzuſchließen, aber auch nicht vor ei-
nem beſtimmten Termine (12 Jahren) zu verbieten, ſondern durch einen
Handelsvertrag anzubahnen. „Es wird aus dem Schooße ei-
nes ſolchen Uebereinkommens die Zolleinigung als reife Frucht in kurzer
Zeit von ſelbſt herausfallen.“

Berlin, den 21. Auguſt. Die Einführung des däniſchen Zolltarifs
in Holſtein ſoll, wie eine glaubwürdige Mittheilung aus Kopenhagen
meldet, ſchon im Laufe d. J. erfolgen. Die Maßregel iſt ſchon längſt
beſchloſſen, früher aber wurde beabſichtigt, dieſelbe früheſtens mit dem
1. Januar k. J. ins Leben treten zu laſſen. (C. B.)

Seit Kurzem werden alle auf das Jagdpolizeiweſen bezüglichen
Angelegenheiten von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium und dem
Miniſterium des Jnnern gemeinſchaftlich bearbeitet, indem zwiſchen bei-
den Miniſterien eine diesfällige Uebereinkunft ſtattgefunden hat, weil der
Miniſter des Jnnern es für nöthig hielt, daß in ſeinem Verwaltungs-
bereich über die Erfolge des Jagdpolizeigeſetzes ſtets eine vollſtändige
Kenntniß vorhanden ſei.

Vom Oberrhein, den 19. Auguſt. Der König hat den Antrag
der interimiſtiſchen Provinzialvertretung auf Einführung des Ordens der
barmherzigen Schweſtern in das Landarmenhaus zu Trier abgelehnt.

Düſſeldorf, den 20. Auguſt. Der Wachſamkeit unſerer Polizei iſt
es wiederum gelungen, einen Falſchmünzer, der franzöſiſche Kronthaler
und Zehngroſchenſtücke anfertigte, zur Haft zu bringen.

München, den 20. Auguſt. Die „Neue Münchener Zeitung be-
ſtätigt in einem halbamtlichen Artikel, daß eine vollkommene Eini-
gung der auf der Stuttgarter Conferenz vertreten geweſenen
Regierungen erzielt ſei, und zwar in einer Weiſe, die auch in Berlin
zur Einigung führen werde, vorausgeſetzt, daß Preußen gleich bereit-
willig entgegen komme.

Vorgeſtern iſt Herr Miniſterialrath Dr. Dönniges aus Ho-
henſchwangau hier eingetroffen und wird nun in ſein neues Amt eintreten.

Die „Augsb. Poſtzeitung gibt folgende Aufklärung über die
neue Stellung des Hrn. Dönniges: Derſelbe bezieht fortan
ſeinen Gehalt nicht mehr aus der königl. Cabinetskaſſe, ſondern aus
dem Etat des Staatsminiſteriums des königl. Hauſes und des Aeußern.
Früher lediglich ſeinem Herrn und König unterthan, iſt er in ſeiner
neuen Stellung nun auch dem Miniſterpräſidenten Herrn von der Pfordten
direct ſubordinirt und deſſen Dispoſition unterſtellt.“

Provinzielles.
Magdeburg, den 20. Auguſt. Zur Berichtigung einer aus dem

Berliner Correſpondenz Büreau“ auch in unſer Blatt übergegan-
genen Notiz bemerken wir, daß Wolmirſtedt keine freie Ge-
meinde hat. Wahrſcheinlich meint die erwähnte Lithographie das
benachbarte Dorf Gutenswegen, welches in Wolmirſtedt ſeinen
Gerichtsſtand hat, und in dem gegen Uhlich in derſelben energiſchen
Weiſe von Seiten der Polizei vorgegangen iſt, wie in anderen Or-
ten, wohin er kam, um ſeine Vorträge zu halten. Die freie Ge-
meinde zu Gutenswegen machte übhxjgens bekanntlich in derſelben
Weiſe, wie die zu Weißenfels, Stendäl, Egeln, Schönebeck 2c. An
ſpruch auf einen Filigl- Zuſammenhang mit der hieſigen Vereinigung.
Die freie Gemeinde zu Gutenswegen exiſtirt übrigens nur noch dem

Namen nach. Seit dem März dieſes Jahres hat ſie, wegen Mangels
eines Sprechers, ſo viel wir wiſſen, keine Zuſammenkunft gehabt. (M. C.)

Erfurt, den 19. Auguſt. Herr Ober Regierungs Rath v. Tel
tau ertheilt in einem heutigen Blatte Namens des Vorſtandes des Thü
ringiſchen Kunſtvereins den Mitgliedern dieſes Vereins die er
freuliche Nachricht, daß des Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Or
dre, d. d. Putbus, den 9. dieſes Monats, unter huldvoller Anerken-
nung der rühmlichen Beſtrebungen des Vereins zur Förderung der
Kunſt das Protektorat deſſelben anzunehmen und ſich mit einer
namhaften Anzahl von Aktien dabei zu betheiligen allergnädigſt ge
ruht haben.
eaweoeooowweeoeeeeeerreeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Locales.
Halle, den 23. Auguſt. Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich

nebſt hohem Gefolge trafen vorgeſtern mit dem Abendzuge der Magde-
burg Leipziger Eiſenbahn von Leipzig hier ein und ſtiegen im Hotel zum
Thüringer Bahnhofe ab, um daſelbſt Nachtquartier zu nehmen und am
andern Morgen mit dem Frühzuge auf der Thüringer Bahn weiter zu
reiſen. Se. Königl. Hoheit kommen aus dem Bade Teplitz, haben vom
20. zum 21. in Dresden übernachtet und ſind geſtern bis Frankfurt
gereiſt, von wo dieſelben dem Vernehmen nach noch auf einige Zeit nach
Baden-Baden ſich begeben werden.

Geſtern kam die berühmte Kunſtreitergeſellſchaft des
Hrn. Renz mit etwa 50 Pferden von Breslau über Leipzig kommend
mittelſt Extrazuges hier an, und ging ſogleich in derſelben Weiſe auf
der Thüringer Bahn weiter.

Jn dem benachbarten Dorfe Wörmlitz ereignete ſich leider ſeit
Kurzem der zweite traurige Fall von Selbſtmord. Die Ehefrau des in
gefänglicher Haft befindlichen Handarbeiters Benndorf daſelbſt ſuchte
und fand nämlich in der Nacht vom 21 22. d. M. in den Fluthen

der Saale ihren Tod. (N. H. Z.)
Vermiſchtes.

(39. Aufl.) Clamore, amore, more, ore, re, e.
s (40. Räthſel.) Es ſaß ein Mann am Waſſer und trank Waſ-

ſer. Als er gefragt wurde, warum er Waſſer trinke, ſagte er: „Wenn
ich Waſſer hätte, würde ich Wein trinken da ich aber kein Waſſer habe,
ſo trinke ich Waſſer.

Jm „Kladderadatſch“: Ein Preuße iſt in Teplitz verhaftet
worden, weil er laut geäußert: „Die Oeſterreicher ſind doch ein.
luſtiges Volk!“ Wir hoffen, daß das Urtheil eines Einzelnen
nicht zu irrigen Schlüſſen Veranlaſſung geben wird. Denn unſerer öf-
fentlichen Meinung nach ſind die Oeſterreicher eine traurige Nation
und jammern uns! Aber ſehr!

Müller. Weßte de, was mir an die Jeſchichte mit Mal
mènen ſeinen Jungen am meiſten wundert?

Schultze. Na was denn?
Müller. Deß er den Schwindel erſt jemerkt hat, wie er ins

Freie jekommen is.
Schultze. Na, des is janz natürlich. Malmène wird ihn ooch

erſt merken, wenn er mal an de Luft jeſetzt wird.
Schließlich iſt „die Gegenwart der Preſſe in Europa“

bildlich dargeſtellt. Es heißt zur Erläuterung u. A. über

England. Frankreich.Das Bischen Beefſteak möcht' ich ſchauen, Die freiſte Preſſe, die ich kenne,
Wenn Einer jeden Morgen, Hat Frankreich doch, und zweifelſt Du
Um ſie beim Frühſtück zu verdauen, Daran, ſo mach' mit Strümpf und Schuh
Die „Times“ ſich läßt beſorgen Dich reiſefertig nach Cayenne.

Und in Oeſterreich.
Das Standrecht iſt nicht aufgehoben
Ein Bischen noch hinausgeſchoben,
Das Beſte kommt ja ſtets von Oben
Jhr ſollt den Herrn ob ſolcher Zeitung loben!

re

Zur Volksliteratur.
III.

Die Geſchichte iſt die Lehrmeiſterin der Völker in gleicher
Weiſe iſt ſie auch die Lehrmeiſterin des Volks. Es iſt Nichts ſo ge
eignet, das Volk zu gleicher Zeit zu belehren, zu erheben, anzuregen
und zu unterhalten, als geſchichtliche Lektüre.

Deshalb ſucht auch das Volk nach einer ſolchen leider oft ver
gebens. Unſere hiſtoriſchen Schriftſteller ſind großentheils zu gelehrt
und ſtehen dem Volke zu fern, als daß ihre Schriften beim Volke, für
das ſie freilich auch nicht beſtimmt ſind, Anklang ſinden könnten. Da
her kommt es, daß Rottek noch am meiſten bekannt und geleſen iſt.
Man findet ihn, beſonders auf dem Lande und in kleinen Städten,
oft als faſt einzige Lektüre! Nach unſrer Anſicht iſt allerdings nicht der
unwichtigſte Grund für ſeine Verbreitung ſein Liberalismus und Ratio
nalismus; aber nicht ſein Liberalismus an ſich, ſondern die
Konſequenz und Sicherheit, mit der er ihn in ſeiner Geſchichte ver
tritt. Der Parteiſtandpunkt muß überhaupt in einer Geſchichte
für's Volk feſtgehalten werden, ehrlich und offen. Denn das Volk
will vor Allem Entſchiedenheit, es kann nur haſſen oder lieben. Des
halb ſoll aber der Geſchichtſchreiber nicht etwa einſeitig werden es



laſſen ſich ja Ueberzeugungstreue für ein Parteiprinzip und Gerechtig-
keit gegen andere Parteien ſehr gut miteinander vereinigen. Aber der
Parteiſtandpunkt muß in einer populären Geſchichte klar, offen und
ehrlich ausgeſprochen ſein; man muß die Leſer daran gewöhnen, alle
Ereigniſſe nach beſtimmten Prinzipien zu beurtheilen. Der natürliche
Takt des Volkes kommt dann ſchnell zu Hülfe, jetzt um ſo mehr, da
das Intereſſe für Politik im Volke rege und lebendig geworden iſt.

Daneben muß der Geſchichtſchreiber auch ſchon durch die Form
den Leſer zu feſſeln verſtehen er muß ihn gleichſam mitten in die Er-
eigniſſe hineinverſetzen und dazu iſt eine gewiſſe poetiſche Begabung

„unerläßlich. Ein gutes Beiſpiel hat hierin Heinrich Rückert in
inen „Deutſchen Annalen“ gegeben.ine le wir auf einen deutſchen Hiſtoriker, deſſen Schriften

Eigenthum des Volkes werden. Viele tüchtige Kräfte haben mit Glück
einzelne Abſchnitte der Geſchichte oder einzelne bedeutende Perſönlich-
keiten in Monographieen behandelt. Zu größeren Arbeiten haben ſie
keine Luſt oder keine Kraft gehabt. Die Zukunft wird uns neben ſo
vielem Andern auch einen Volksgeſchichtſchreiber bringen aber wann?

Einſtweilen ſtillt die Leſewelt ihren Durſt nach geſchichtlicher Lek-
türe an hiſtoriſchen Romanen und Novellen; da die geſchicht
lichen Werke nicht unterhalten, ſucht das Volk für ſeinen hiſtoriſchen
Sinn da Befriedigung, wo es zugleich angenehm unterhalten wird.
Sie find nicht auf deutſchem Boden entſproſſen, dieſe hiſtoriſchen
Romane, und doch ſind ſie ein Erzeugniß des germaniſchen Geiſtes.
Walter Scott, der große Engländer, iſt der eigentliche Schöpfer
dieſer Richtung. Mit welchem Enthuſtasmus ſeine Werke aufgenommen
wurden, ſelbſt in Deutſchland, für das doch das nationale Intereſſe
nicht vorhanden war, erinnern ſich wohl noch die älteren Leſer. Es
war natürlich, daß hauptſächlich in Deutſchland in Folge der Scott'-
ſchen Erzählung eine Unmaſſe hiſtoriſcher Romane und Novellen empor-
ſchoß. Wir wollen hier nur an Tromlitz und van der Velde erin-
nern, deren geſammelte Schriften ebenſo bändereich, als zerleſen in
allen deutſchen Leihbibliotheken gefunden werden. Auch Spindler,
der jetzt faſt vergeſſene Spindler, hatte in ſeinen erſten Romanen einen
recht guten Anlauf genommen; Hauff's, des früh Verſtorbenen,
„Lichtenſtein“ wird jetzt noch gern und viel geleſen.

Wir übergehen die ſpätern Erzeugniſſe dieſer hiſtoriſchen Richtung,
um an zwei periodiſche Werke anzuknüpfen, deren Entſtehung ihren
Grund in der Neigung zu hiſtoriſchen, unterhaltenden Schriften hat.
Es ſind: „Braun und Schneider's deutſche Hauschronik“ und „Deut-
ſches Volksbuch.“ Verlag von W. Delbrück in Magdeburg.

Die „Hauschronik“ im Verlag von Braun und Schneider, den
Verlegern und Herausgebern der rühmlichſt bekannten „Fliegenden Blät
ter“, erſcheint in monatlichen Heften in Hochquart. Sie enthält kleinere,
hiſtoriſche Novellen, hiſtoriſche Skizzen, Auszüge aus Städtechroniken
und hiſtoriſche Monographieen. Die Auswahl der Stücke iſt im Ganzen
eine gute auch wird ſich die „Hauschronik“ hoffentlich bald von dem
ſpezifiſch Mittelalterlichen losmachen. Sie iſt jedenfalls ein dankens-
werthes Unternehmen und mit ihrer ſchönen Ausſtattung und den vielen
ausgezeichneten Holzſchnitten eine Zierde jeder Hausbibliothek. Auch iſt
der Preis billig genug auf 10 Sgr. pro Heft feſtgeſetzt.

Das „Deutſche Volksbuch“ wird nach dem uns vorlie-
genden Proſpektus in unbeſtimmten Zeitabſchnitten, in Bändchen,
deren jedes ein abgeſchloſſenes Ganzes bildet, zum Preiſe von 6 12
Sgr. erſcheinen. Es will eine Reihe von Erzählungen bringen, die im
Gewande der Poeſie belehren, bilden, erheben ſollen, und zu dem Ende
ſeine Stoffe hauptſächlich der Geſchichte entnehmen. Sein Ziel ſoll ſein,
ein deutſches Volksbuch, ein Buch für das deutſche Volk, im wahren
Sinne des Worts zu werden, für alle Stände, alle Parteien.

Das Ziel iſt ein großartiges das müſſen wir zugeben. Ob es
erreicht wird Wir möchten es bezweifeln.

ſehen wir am „Kladderadatſch“ und an den „Fliegenden Blättern.“
Um Allen zu gefallen, wird es ſelbſt Nichts helfen, daß ſich das Deut

Der einzige, dem es ge
i Köpfe unter einen Hut zu bringen, iſt der Humor dasburg e Jryf leben). Superintendent Guſſow, ein Sohn, Ernſt (Egeln).

ſche Volksbuch von jedem Parteiſtandpunkt fernhalten will denn Viele
wollen um jeden Preis den Parteiſtandpunkt ſelbſt im Romane ver
treten haben.

Aber wenn uns auch das Ziel zu groß erſcheint, wir wollen gern
ehe Verleger das Unternehmen herzlich dem deutſchen Volke em
pfehlen.

Das vorliegende erſte Bändchen zeigt ſo weit das eben ein
einzelnes Bändchen thun kann, deutlich, was der Verleger will. Es
enthält „Berlin und Potsdam, eine Brandenburgiſche
Seenovelle.“ Heinrich Smidt, der beliebte Novelliſt, iſt der
Verfaſſer dieſer für Manche gewiß ſonderbar betitelt klingenden Novelle.
Wie Viele wiſſen nicht, daß ſchon der Kurfürſt Friedrich Wilhelm eine
preußiſche Seemacht begründet und den Ruhm des preußiſchen Namens
ſo auch hinaustragen ließ nach den fernen Meeren. Es iſt ja ſo lange
her, viel länger als die Geſchichte mit der deutſchen Flotte, die für uns
ſchon faſt zum Mährchen geworden iſt. Daß uns Herr Smidt an dieſe
vergangenen Zeiten der preußiſchen Seemacht erinnert, iſt nicht das ge
ringſte Verdienſt ſeiner Novelle. Sie iſt einfach und klar geſchrieben,
hauptſächlich in den Partien, in denen das Seeleben geſchildert wird,
von großer Anſchaulichkeit, eine leicht e und unterhaltende Lektüre. Wenn
ſein Styl auch an manchen Eigenheiten leidet, die wohl aus dem Stre-
ben nach Popularität hervorgegangen ſind, iſt doch ſeine Novelle, und

wenn die nächſten Lieferungen Gleiches leiſten das ganze Unter-

nehmen herzlich zu empfehlen. Bl.
Erndte-Berichte.

Aus dem ſüdöſtlichen Odenwalde, den 18. Auguſt. Nach achttägigen häu
ſigen Regengüſſen die ſich am verfloſſenen Sonntag mit einem heftigen Sturm
endigten iſt nun das lang erſehnte heiße Erndtewetter eingetreten und jedermann
mit der überaus reichen Erndte beſchäftigt. Alle Körnerfrüchte liefern reichlichen
Ertrag Wurzeln und Pflanzen ſtehen in üppigem Wachsthum und die Wieſen
verſprechen nach einer ſtarken und guten Heuerndte mehr wie reichliches Oehmt.
Die bis daher von keinem Gelehrten und keinem Bauern hinreichend erklärte Kar
toffelkrankheit iſt leider wieder aufgetreten. Jn Hirſchhorn und der Umgegend
ſind alle Kartoffelacker ſchwarz und in Waldmichelbach fangen ſeit geſtern die un-
tern Blätter der Stauden an zu welken. Auch der in frühern Jahren beobachtete
ſtarke amoniakaliſche Geruch auf den Kartoffelackern iſt wieder vorhanden. Dennoch
hat dieſes Uebel auf den Ertrag keinen ſehr großen Einfluß und ſelbſt im unglück
lichſten Fall werden die Kartoffeln eine mehr als mittelmäßige Erndte liefern.
Damit iſt auch alle Noth im Odenwalde gehoben denn die reichlichen Gabeu,
die von allen Städten her dem hungernden Bauer zuſloſſen, haben ihm ſein ſeit
heriges Leben gefriſtet und die reiche geſegnete Erndte führt ſein dankendes Auge
nach oben von wo herab er Segen auf ſeine Wohlthäter herabfleht. (Fr. P. 3.)

Meteorologiſche Beobachtungen.

22. Auguſt. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,44 Par. e. 334,54 Par. L. 335,37 Par. L. 334,75 Par. g.

Dunſtdruck 8,87 Par. e. 6,49 Par. 4,74 par. e. 70 ar e.

Relat. Feuchtigk. 92 pEt. 68 pCt. 77 pCt. 79 pEt.
Luftwärme 13,6 Gr. Rm. 18,8 Gr. Rm. 13,2 Gr. Rm. 15,2 Gr. Rm

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Jda Böning und Adolph Nöhring (Zörbig undMagdeburg). Clara Contius und Dr. Moritz Wiltkomm

(Brehna und Leipzig).
Getraut: Poſtſekretär Wilhelm Bracht und Adeline Bracht,

geb. Tielebein (Halle und Plathe).
Geboren: H. Karmrodt, eine Tochter (Halle). Hermann

Wittling, ein Sohn (Magdeburg).
Geſtorben: Frau Paſtor Weiſe, geb. Schrader (Burg).

Verw. Frau Rittergutsbeſitzerin Karoline Friederike Heinrich,
geb. Röder (Draſchwitz bei Zeitz). Johanne Diez (Heders-

Frau Paſt. Wilhelmine Armstroff, geb. Thilo (Hadmersleben).

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

4 u. 114* u. 24, 44 u. 74 u. Abds.Abg. nach Leipzig 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. A Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.
Ank. von 85* U. Morg., 124 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds.

Abg. nach Magdeburg 63, 83* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,
Ank. von 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 115 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.äAnt. 5 Berlin a Uhr Morg., 21 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 3, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I.Ant. von Erfurt u. Morg., 113* u. Vorm., 42 u. Rachm., 7 u. Abds. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach Eisenac 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
Ank. von 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.
in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter-Extrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle
erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

Abg. n 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)ca 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm.
I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.

3 Thir. 24 Sgr. 6 Pf.

Frankfurt a. 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).
Gr U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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